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Die Die RobinieRobinie
„Und die Erde brachte Gras und Gewächs her-
vor, das Samen trägt nach seiner Art, und Bäu-
me, die Früchte bringen, in denen ihr Same ist 
nach ihrer Art. Und Gott sah, dass es gut war.“ 
(1. Mose 1,12)
Das Holz der Akazie bzw. Robinie ist sehr hart 
und widerstandsfähig, weshalb manch einer 
glaubt, dass ihr Holz beim Bau der Arche ver-
wendet worden sei. Im alten Ägypten glaubte 
man, dass Götter unter der Akazie geboren wor-
den sind. 2020 war die „Gewöhnliche Robinie“ 
Baum des Jahres.

In Deutschland wurden die ersten Robinien 
bereits 1670 gepflanzt. Sie wurden zu einem be-
gehrten Objekt in Park und Gartenanlagen. Die 
Blätter sind zart und federartig und die Borke ist 
tief gefurcht. Im Frühsommer bezaubert die Ro-
binie mit weißen, hängenden Blütentrauben, die 
süß duften und ein Magnet für Insekten sind. Die 
Krone des Baums ist häufig bizarr verzweigt.

Die Robinie wird als Alleebaum bis heute ge-
nutzt. Zunehmend findet man sie wieder in Ort-
schaften, weil sie salz- und immissionstolerant 
ist und gut mit dem urbanen Klima und den oft 
schwierigen Bodenverhältnissen zurechtkommt.

Vielleicht gehört der Robinie auch wieder die 
Zukunft, weil sie außergewöhnlich gut mit ver-
ödeten Flächen zurechtkommt. Zu verdanken ist 
diese der Symbiose mit Rhizobien – Bakterien, 
die in Knöllchen an ihrer Wurzel leben und Luft-

stickstoff fixieren können. Robinienholz ist die 
ideale, oft auch haltbarere Alternative zu Tro-
penhölzern. Deshalb könnte die Verwendung 
ihres Holzes in vielen Bereichen mit dazu beitra-
gen, die Regenwaldrodungen einzudämmen. Ei-
ne weitere erstaunliche Eigenschaft dieses be-
sonderen Baumes ist ihre hohe Hitze- und Tro-
ckenheitstoleranz, zudem ist ihr Holz Spitzenrei-
ter unter den heimischen Hölzern, was Langle-
bigkeit und Energiegehalt betrifft. 

Für Menschen sind die Rinde, die reifen Samen 
und Blätter giftig. Für Rehe, Ziegen, Rinder und 
andere Wiederkäuer jedoch sind die eiweißrei-
chen Blätter eine sehr bekömmliche Delikatesse. 
Hasen und Kaninchen nagen im Winter gerne 
die Rinde junger Robinien ab, ohne Schaden zu 
nehmen. Pferde wiederum können an dem Gift 
der Rinde sterben. Die Blüten der Robinien sind 
nicht giftig. So ist es möglich, die Blütenstände 
zum Beispiel in Pfannkuchenteig zu tauchen und 
auszubacken oder mithilfe von Auszügen aus 
den Blüten Limonaden und Gelees zu aromati-
sieren. Bienen fliegen die Robinien sehr gern an. 
Der Honig, den sie daraus produzieren, ist flüs-
sig, hell und mild, so dass er gern zum relativ 
neutralen Süßen von Speisen verwendet wird.

So ist die Robinie Fluch und Segen zugleich. 
Es liegt am Menschen in diesem Bewusstsein, 
diesen herrlichen Baum verantwortungsvoll zu 
pflanzen und zu nutzen. � MS
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Reformation 5.0 | Dem „Volk aufs Maul schauen“ ist heute so wichtig  
wie vor 500 Jahren

Aufs Aufs Maul!Maul!
„Aufs Maul“ ist ein besonderer Gottesdienst zum Reforma-
tionstag (31. Oktober) in der Stadtkirche überschrieben. „Dem 
Volk aufs Maul schauen“: jeder kennt diesen Spruch von Martin 
Luther. Er wollte die Bibel in ein allseits verständliches Deutsch 
übersetzen. Was hat Luther damals wirklich gemeint? Und wel-
chen Sinn hat sein Spruch heute für uns?

Dieser Frage will Pfarrerin Martina Stecker nach-
spüren. Und weil die gesungene Musik ein we-
sentliches Standbein der Reformation war, wird 
auch dieser Gottesdienst zum Reformationstag 
voller Musik sein. Alle Chöre und musizierenden 
Gruppen der Gemeinde sind dabei – vom Kir-
chenchor bis zur Kirchenband. 

Der Gospelchor lädt alle Interessierten außer-
dem ein zu einem Projektnachmittag: Am Sams-

tag, 30. Oktober, werden unter der Leitung von 
Kantor Doo-Jin Park zwei, drei leicht erlernbare 
popularmusikalische Stücke geprobt, die dann 
im Gottesdienst zu hören sein werden. Jeder und 
jede ist zu diesem Probennachmittag von 14 bis 
17 Uhr im Gemeindehaus willkommen. Noten-
kenntnisse oder Singerfahrung sind nicht not-
wendig – Spaß an der Musik und Neugier auf 
gemeinsames Singen reichen völlig. Vorausset-

Martin Luther mit Bibel und Schreibfeder: der Reformator als Playmobil-Figur.
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zung ist allein die 3G-Regel: Geimpft, Genesen 
oder ein aktueller PCR-Test.

Schon vor Luther gab es Bibeln auf Deutsch, 
doch sie waren wörtlich aus dem Lateinischen 
übersetzt, und kaum jemand konnte sie verste-
hen. Luther ging deshalb einen neuen Weg. In 
seinem berühmten Sendbrief vom Dolmetschen 
(1530) heißt es: „…man muss die Mutter im 
Hause, die Kinder auf den Gassen, den gemei-
nen Mann auf dem Markt drum fragen und den-
selbigen auf das Maul sehen, wie sie reden, und 
darnach dolmetschen; da verstehen sie es denn 
und merken, dass man deutsch mit ihnen redet.“

Von Spitzbuben, Geizhälsen 
und Lästermäulern

Dem Volk aufs Maul zu schauen heißt also: 
Ihr müsst hören, wie die Leute bei euch spre-
chen. Luther schöpfte aus der lebendigen ge-
sprochenen Sprache und bereicherte sie zu-
gleich. Er schuf Wörter wie Geizhals, Spitzbube, 
Lästermaul und Sündenbock, aber auch Macht-
wort, Nächstenliebe, Feuereifer, friedfertig und 
lichterloh: also meist bildhafte Ausdrücke. Darü-
ber hinaus erfand er Sprachbilder und Wendun-
gen, die uns heute noch als Sprichwörter beglei-
ten, wie „aus seinem Herzen keine Mördergrube 
machen“, „seine Hände in Unschuld waschen“, 
„Perlen vor die Säue werfen“ oder „sein Licht 
unter den Scheffel stellen“.

Bei alledem war Luther nicht von Spracheifer 
getrieben, sondern bestrebt, dem Volk die Bibel 
nahezubringen. Die wollte er „klar und gewaltig-
lich verdeutschen“, also sinngemäß und zugleich 
eindringlich übersetzen. Mit einer bildhaften, 
volkstümlichen Sprache konnte er die Menschen 
am besten erreichen und bewegen.

Ihm lag es jedoch fern, sich beim Volk sprach-
lich anzubiedern. Er wollte keinesfalls, dass die 
verbreitete Unwissenheit das Niveau der Sprache 
bestimmte. Um die christliche Botschaft zu über-

bringen, brauchte er eine niveauvolle, universale 
Sprache. An vielen Stellen schrieb er daher eher 
‚gehobenes‘ Deutsch, beispielsweise „siehe, da 
geschah“ oder „es begab sich aber“.

In seinem Bemühen um eine verständliche 
Sprache war Luther stets „Diener zweier Her-
ren“: Gottes Wort so genau wie möglich zu 
übersetzen und vom Volk so gut wie möglich 
verstanden zu werden. Unermüdlich suchte er 
nach den richtigen Worten, um der Sache und 
zugleich dem Gegenüber gerecht zu werden. So 
gelang ihm eine Sprache, die weder volksfern 
noch populistisch war. 

„Und in diesem Streben können, ja müssen 
wir Luther auch heute nacheifern“, sagt Pfarre-
rin Martina Stecker. Reformation ist für sie der 
Auftrag, „immer wieder aufs Neue zu schauen, 
wie wir die frohe Botschaft den Menschen in ih-
ren jeweiligen Lebensumständen und Gewohn-
heiten vermitteln.“ Das Bewahren der überliefer-
ten Texte und Lieder ist wichtig und schön, doch 
wir dürfen uns darin nicht erschöpfen, sie wie in 
einem Museum zu präsentieren, sondern müs-
sen immer wieder neu prüfen, wie die Botschaft 
heute die Menschen erreicht. 

„Wir dürfen nicht wie  
ein Museum werden

„Luther hat damals auch bekannte Gassen-
hauer benutzt, die die in Kneipen und auf der 
Straße gesungen wurden, und sie mit neuen 
Texten versehen. Wenn wir heute immer wieder 
auch moderne Popmusik mit entsprechenden 
Texten in der Kirche anbieten, dann entspricht 
das genau diesem lutherischen Bestreben.“ 

Musikalischer Gottesdienst 
zum Reformationstag
Sonntag, 31. Oktober, 11 Uhr
Stadtkirche auf dem Hallenbrink
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Begrüßungsgottesdienst zum neuen Kindergartenjahr

 „Schön das ihr  „Schön das ihr da seidda seid…!“…!“
Unser neues Kindergartenjahr hat begonnen und für viele Kin-
der und Eltern damit auch ein neuer, aufregender Lebensab-
schnitt.

Für die Kinder bedeutet dies einen großen Schritt 
in die Selbstständigkeit. Sie werden viele neue 
Erfahrungen sammeln und neue Freunde finden.

Um alle Familien und Kinder in unsere Ge-
meinschaft herzlich willkommen zu heißen, fand 
ein Begrüßungsgottesdienst in der Stadtkirche 
statt. Zu Beginn begrüßte Pastorin Martina Ste-
cker alle anwesenden Kinder, Eltern und Mitar-
beiterinnen mit einem lauten „Hallo!“ und dem 
Lied „Halte zu mir, guter Gott“.

Sie erzählte die Geschichte „Jesus segnet die 
Kinder“ und veranschaulichte damit, dass Gott 

alle Kinder liebt, jederzeit bei ihnen ist und sie 
behütet und beschützt.

Den Eltern machte sie Mut, die Kinder ein 
Stück loszulassen und zu vertrauen, dass diese 
ihren Weg immer selbstständiger gehen werden.

Mit einem großen gemeinsamen Abschluss-
kreis vor der Kirche, und dem Bewegungslied 
„Gottes Liebe ist so wunderbar“ ging der Got-
tesdienst zu Ende.

Die Erzieherinnen wünschen allen einen guten 
Start und freuen sich auf die vor ihnen liegende 
gemeinsame Zeit.

Geschichten mit Jesus auf der Leinwand in der Stadtkirche.
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Lavendel- oder Nordseegrab, Büchergrab oder Gräber rund um die Weltkugel

Unser Friedhof Unser Friedhof im Wandelim Wandel
Fast alle haben wir als Touristen schon einmal berühmte Fried-
höfe besucht: Hamburg Ohlsdorf, den größten Parkfriedhof der 
Welt, „Melaten“ in Köln mit den Gräbern vieler Prominenter 
oder gar den Wiener Zentralfriedhof, eine kleine Stadt für sich. 

Wir kommen dann in der Regel nicht, um zu 
trauern, sondern bewundern die prächtigen 
Grabmäler der vergangenen Jahrhunderte oder 
brauchen einfach etwas Erholung während eines 
anstrengenden Sightseeings. 

Mit diesen Friedhöfen ist unser größenmäßig 
eher bescheidener „Ort der Hoffnung“ an der 
Herforder Straße natürlich nicht direkt zu verglei-
chen, aber auch er hat nach wie vor eine wich-
tige Funktion.

Seitdem immer mehr Verstorbene, mittler-

weile zwei Drittel, eingeäschert werden, wan-
delt sich der Friedhof von einem Ort des Geden-
kens an die Ahnen hin zu einem Platz, wo man 
die Angehörigen würdevoll beisetzt, ohne all-
zuviel in die Pflege investieren zu müssen. Da 
sich die Lebensumstände ändern, viele Familien 
räumlich weit verstreut leben, werden Urnengrä-
ber, Baum- oder Wiesengräber, anonyme Gräber 
beispielsweise in einem Friedwald oder gar See-
bestattungen gewünscht. „Alle Möglichkeiten 
sind auf unserem Friedhof nicht zu verwirklichen, 

Der evangelische Stadtfriedhof an der Herforder Straße soll immer parkähnlicher werden und  Besu-
cherinnen und Besuchern Ruhe in gepflegter Natur bieten. Im Bild die neue Urnengrabanlage mit den 
drei Stelen „Glaube“, „Liebe“ und „Hoffnung“ � Fotos: Uwe Rottkamp.
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aber wir möchten ihn als einen Ort des Trostes, 
der den Tod von Angehörigen oder Freunden er-
träglicher macht, anbieten und erhalten“, erläu-
tert Ulrike Blanke-Wiesekopsieker, Kirchenältes-
te und Vorsitzende des Friedhofsausschusses.

Der Gang zum Friedhof bedeutet Nähe, hier 
kann ich den Verstorbenen besuchen, er ist nicht 
einfach weg. Ich muss nicht – wie so oft im All-
tag – funktionieren, ich darf traurig sein, dem 
Verlust Raum geben, innige Zwiesprache mit 
dem Toten halten oder einfach still den Gedan-
ken nachhängen und nachempfinden, was er 
mir bedeutet hat. „Nicht selten treffe ich Men-
schen in einer ähnlichen Situation, wir können 
zusammen auf einer Bank sitzen, erzählen, uns 
gegenseitig Trost spenden“, so die Kirchenältes-
te weiter.

Und: „Wir laden Sie ein, einmal mit offenen 
Augen über unseren Friedhof zu gehen. Natür-
lich sehen Sie das eine oder andere aufgelasse-
ne Grab – Urnen brauchen eben weniger Platz 
– aber Sie finden sicher auch unsere neuen viel-
fältigen Anlagen für Pflegegräber: das Nordsee- 
oder das Lavendelgrab, die Gräber rund um die 
Weltkugel, die Bücherregale oder die schlichten 
Stelen. Lassen Sie sich von der Atmosphäre ein-
fangen: ein Ort der Hoffnung mitten in der Stadt 
und im Leben.“ � UBW

Ewigkeitssonntag auf Ewigkeitssonntag auf dem Friedhofdem Friedhof
Am Ewigkeitssonntag, 21. November, findet auf 
dem evangelischen Stadtfriedhof Herforder Stra-
ße um 15 Uhr ein kleines Trostkonzert statt. Es 
soll der  Toten gedacht werden, indem eine Ker-
ze für sie angezündet wird und dem Gesang des 
Ensembles gelauscht werden kann. Wir hoffen 

sehr, dass dies in diesem Jahr wieder möglich ist. 
Bitte beachten Sie den Aushang in dem Schau-
kasten auf dem Friedhof.

Trostkonzert am Ewigkeitssonntag
Sonntag, 21. November, 15 Uhr
Kapelle auf dem Stadtfriedhof
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Konfirmationsjubiläen an der Stadtkirche

Gold, Diamanten Gold, Diamanten und Eisenund Eisen
Einen unvergesslichen Sonntag verbrachten die Jubel-Konfir-
mandinnen und Konfirmanden im September. 

Nach dem Festgottesdienst ging es gemeinsam 
ins Hofbräuhaus zum Essen. Dort wurden viele 
Erinnerungen ausgetauscht, Fotos und Urkun-
den gezeigt, die Zeit verging wie im Flug. An-
schließend gab es noch die Einladung der luthe-
rischen Gemeinde zum gemeinsamen Kaffeetrin-
ken. Da gleichzeitig der Tag des Denkmals be-
gangen wurde, wurden auch die beiden Kirchen 
sowie das alte Pfarrhaus gern besichtigt.

Goldkonfirmanden 
Heiner Begemann
Bärbel Hillebrenner 
Susanne Lohmann
Sabine Osterhage

Sabine Sulk
Thomas Weschky

Diamantkonfirmanden
Karin Crustewitz
Ernst-Heinrich Grummert
Rainer Lücking
Wilfried Mäß   

Eiserne Konfirmanden
Klaus Arndt
Hedda Hesse
Reinhard Knehans
Dorit Reizammer
Linda Woitok

Die Jubelkonfirmanden nach dem Festgottesdienst vor der Stadtkirche.
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Neues aus dem Zukunftsgarten

Was es nicht Was es nicht alles gibtalles gibt……
„Einen Garten pflanzen heißt an morgen zu glauben.“ Audrey 
Hepburn

Mittlerweile ist eine 
Pflanz- und Erntesai-
son schon fast vorbei, 
aber dennoch gibt es 
viel zu sehen und zu 
bestaunen. Aus was 
man alles Limonade 
machen kann! Kartof-
feln kommen aus der 
Erde? Und sieh mal 
da, ein Igel hat unter 
dem Totholzhaufen ein 
neues Zuhause gefun-
den. Bäumchen haben 
sich ausgesät und sind 
schon gut gewachsen. 
Vielleicht kann man 
sie an einem anderen 
Standort auspflanzen. 
Wenn man ganz still 
ist, hört man das Zir-
pen der Grillen, im ho-
hen Gras und hin und 
wieder springt einem 
so ein kleiner, grüner 
oder brauner Geselle 
über die Schuhe. Nicht 
nur Kinder haben den 
Garten für sich ent-
deckt, sondern mehrere Schmetterlingsarten, 
Käfer, Grillen, Vögel, verschiedene Arten von 
Bienen, Wespen und Hummeln und eben auch 
ein Igel. Zu der Gruppe der Gartenzwerge kom-
men neuerdings auch noch zwei Kindergruppen 

aus der Kita Hermannstraße dazu. Entdecken, 
lernen, staunen, genießen, selber machen: Es 
gibt so viele Möglichkeiten, Kinder in Verbin-
dung zur Natur und ihren Schätze zu bringen. 
� MS
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Konfi-Freizeit nach Ostfriesland

Brot, Traubensaft und Brot, Traubensaft und 
SchokokuchenSchokokuchen

Zum ersten Mal ging es für den Konfi-Jahrgang von Pfarrerin Ve-
ronika Grüber auf Konfi-Freizeit. Zusammen mit Jugenddiakon 
Daniel Böhling und Teamerin Maya Hutton ging es nicht wie ge-
wohnt für ein Wochenende, sondern gleich für die ganze erste 
Woche der Sommerferien weg. 

Das Ziel: Ein kleines Dorf in Ostfriesland – West-
großefehn. Im Gepäck hatte man nicht nur Ge-
bäck, Spiele für drinnen und draußen, sondern 
auch jede Menge Arbeitsmaterial. „Die Jugend-
lichen hatten einen so unfassbar großen Vor-

rat an Süßigkeiten dabei, der uns sicher über die 
nächsten Wochen gebracht hätte.“, erklärt Pfar-
rerin Grüber. Jedoch hatte auch sie etwas Ge-
backenes in ihrem Rucksack, nämlich Brot. Ge-
nauso wie etwas Traubensaft. Denn das Thema 
für die Konfi-Freizeit hieß: Abendmahl. Genauer 
gesagt: „Abendmahl ist Gemeinschaft, Verge-
bung, ein Abladen und Auftanken.“ „Wir haben 
uns natürlich nicht nur mit dem Abendmahl be-
schäftigt und es auch gemeinsam gefeiert, son-
dern haben darüber hinaus auch viel Spaß ge-
habt, wie Mini-Golfen in Norddeich oder das 
Abschlussgrillen.“, berichtet die Pfarrerin. Und 
auch Brownies (leckere kleine Schoko-Küchlein) 
haben die Konfis extra für Veronika Grüber, die 
gleich zu Beginn der Fahrt Geburtstag hatte, ge-
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backen. „Natürlich haben wir nicht 
nur Brot und Traubensaft, sondern 
auch die Schoko-Küchlein geteilt“, 
resümiert sie lächelnd.

Die nächsten Termine für den 
Konfi-Unterricht finden am 2. 
Oktober, 20. November und 18. 
Dezember von 9-12 Uhr im Cal-
vin-Haus statt.

Fotos: Seilschaften auf dem grünen 
rasen und Kuchen für das „Geburts-
tags-Kind“
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Taizégottesdienst

Tankstellen Tankstellen der Seeleder Seele
Zwei Taizégottesdienste finden im Zeitraum dieses Gemeinde-
briefes statt. 

Der eine am Sonntag, 26. September, um 
10 Uhr, der andere am Mittwoch (Buß- und Bet-
tag), 17. November, um 19 Uhr.

Wenn auch mit Maske, dürfen die Lieder, die 
ja ein wesentlicher Bestandteil dieser Gottes-
dienste sind, wieder mitgesungen werden. Un-
terbrochen werden die Gesänge durch kurze 
Texte, Meditationen, Gebete und stille Momen-
te. Viele Menschen haben nach so einem Gottes-

dienst das Gefühl, dass sie innerlich gelassener 
geworden sind, dass ihre Seele wieder mit Kraft 
gefüllt ist und sie mit innerem Frieden und Ru-
he gestärkt in ihren Alltag zurückkehren können. 
� MS

Taizé-Gottesdienst
Sonntag, 26. September, 10 Uhr und
17. November, 19 Uhr
Stadtkirche

Nikolaus-Fahrt  
nach Soest
Am Montag, 6. Dezember, findet eine adventli-
che Halbtagsfahrt statt. Geplant ist als Ziel der 
Weihnachtsmarkt in Soest. Allerdings war bis 
zum Redaktionsschluss nicht klar, ob und wie in 
diesem Jahr die Weihnachtsmärkte stattfinden.

Alternativ geht es nach Mettingen in ein Café 
von Coppenrath & Wiese. Danach gibt es aus-
reichend Gelegenheit, die schöne Stadt im Kreis 
Steinfurt ein wenig kennenzulernen. Mettingen 
bietet westfälische Lebensqualität und hat auch 
ein Museum, in dem die wandernden Kaufleu-
te im 17. und 18. Jahrhundert (Tüötten) vorge-
stellt werden.

Abfahrt ist um 12.30 Uhr am ZOB, Rückkehr 
ist gegen 18.30 Uhr. Falls Sie Interesse an der 
Fahrt haben, rufen Sie im Gemeindebüro an, 
spätestens Ende Oktober werden Ziel und Rei-
sepreis bekannt sein.

Lichtsicht in Bad 
Rothenfelde
Eine etwas andere Gemeindefahrt plant das 
„Reiseteam“ am Freitag, 12. November.

Kunst im öffentlichen Raum…eine Galerie mit 
einer 10.000 Quadratmeter großen Leinwand, 
1000 Meter lang. Wie geht das? Die Gradierwer-
ke in Bad Rothenfelde sind die Projektionsflä-
che. Bei Einbruch der Dunkelheit werden dort die 
Werke von jungen Künstlern präsentiert. Es ist 
ein besonderes Erlebnis, Kunst draußen in einem 
einmaligen Rahmen präsentiert zu bekommen.

Abfahrt ist um 16.30 Uhr ab ZOB, die Rück-
kehr nach Bad Salzuflen ist gegen 21 Uhr ge-
plant.

Leider stand auch hier bei Redaktionsschluss 
noch nicht genau fest, ob es stattfindet. Die Kos-
ten belaufen sich auf ca. 30 Euro, bitte rufen Sie 
aber schon im Gemeindebüro an, ob Interesse 
an dieser Fahrt besteht.
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Tipp | Silicea-Gel 

Unscheinbar und Unscheinbar und nützlichnützlich
Oft werden sie achtlos weggeworfen: diese winzigen Tütchen in 
neuen Schuhen zum Beispiel oder in Verpackungen von elektro-
nischen Geräten, Nahrungsmitteln, Kleidung oder Lederwaren. 
Was ist da eigentlich drin und warum?

Die Kügelchen bestehen aus Silicea-Gel. Das ist 
nichts anderes als Kieselgel – und in seiner rei-
nen weißen Form völlig ungiftig, auch wenn auf 
den Päckchen steht, dass man sie nicht essen 
soll. Die winzigen Beutelchen mit Silicea-Gel ha-
ben die Eigenschaft, Feuchtigkeit stark an sich 
zu binden. So werden die Materialien, denen sie 
beigelegt werden, vor Nässe geschützt. 

Hat man viele dieser Beutelchen gesammelt 
und ist beispielsweise das Handy nass gewor-
den, so kann man langfristige Elektronikschä-
den an dem Gerät im besten Fall abwenden 
oder aber zumindest minimieren, in dem man 
das Handy in einen Behälter legt, der mit Säck-
chen mit Silicea-Gel gefüllt ist. Auch Gerüche in 
Taschen oder Schuhen lassen sich damit klein 

halten und zugleich wird der Entstehung von 
Schimmel und Bakterien vorgebeugt. Fotos sind 
bedeutsame Dokumente der eigenen Geschich-
te. Sie sollten ohnehin vor Licht und Nässe ge-
schützt werden. Auf Nummer sicher geht man, 
wenn man in die Aufbewahrungsbox einige Tüt-
chen Kieselgel hineinlegt. Sicherlich gibt es noch 
viel mehr Möglichkeiten, wie man die kleinen 
Wunderwerke verwenden kann. 

Auf jeden Fall sind sie für den Müll, wie so vie-
les andere, viel zu schade. Haben sich die Silica-
Beutel einmal mit Feuchtigkeit vollgesogen, so 
kann man sie im warmen Backofen trocknen und 
anschließend wiederverwenden. Der Ofen sollte 
100 bis 120 Grad heiß sein. Die Trockenzeit be-
trägt etwa eine halbe Stunde. � MS
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Umbrüche | Pfarrerin Martina Stecker geht in den Ruhestand. Mit der 
lutherischen Gemeinde ist eine Kooperation geplant

Kandidaten (m/w/d) für die Kandidaten (m/w/d) für die 
Pfarrstellen gesuchtPfarrstellen gesucht

Nicht ist so beständig wie der Wandel – soll schon Heraklit von 
Ephesus (535-475 v. Chr.) festgestellt haben. Auch in unserer Ge-
meinde stehen  umfangreiche Veränderungen an. 

Es sind nicht nur die sinkenden Gemeindeglie-
derzahlen, die die Frage aufkommen lassen, wie 
die reformierte Gemeindearbeit im Hauptamt 
aussehen soll: Pfarrerin Martina Stecker geht 
zum Ende des Jahres in den Ruhestand. Sie hat 
zurzeit eine 100-Prozent-Stelle, genau wie Pfar-
rerin Veronika Grüber. Doch: Künftig wird unse-
re Gemeinde aufgrund landeskirchlicher Vorga-
ben nur einen Stellenumfang von insgesamt 175 
Prozent behalten können. 

Spannend ist allerdings ebenso, welche Ko-
operationen möglich sind. Denn auch die luthe-
rische Schwestergemeinde hat gerade mit Uwe 
Wiemann einen Pfarrer an den Ruhestand ver-
loren. 

Der Kirchenvorstand hat sich nach eingehen-
den Beratungen dazu entschlossen, mit der lu-
therischen Gemeinde zwei 50-Prozent-Pfarrstel-
len aus zu schreiben. Zusammen also eine vol-
le Stelle, die je zur Hälfte auf die reformier-
te und die lutherische Gemeinde verteilt wer-
den soll. Damit hat unsere Gemeinde dann noch 
ein Kontingent von 125 Prozent übrig, so dass 
in der Nachfolge von Martina Stecker eine vol-
le 100-Prozent-Stelle ausgeschrieben werden 
kann. 

Solche Stellen sind selten geworden, ent-
sprechend erhofft sich der Kirchenvorstand vie-
le und vor allem qualifizierte Bewerbungen. Ge-

sucht wird jemand, der gemeinsam mit dem Kir-
chenvorstand und den übrigen haupt-, neben- 
und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern noch einmal kräftig durchstartet. „Wir 
können eine lebendige und aufgeschlossene Ge-
meindeleitung sowie tragfähige und moderne 
Perspektiven in der Kirchenmusik, Bewahrung 
der Schöpfung, Präsentation und vielen anderen 
Bereichen bieten“, wirbt Kirchenvorstandsvorsit-
zender Matthias Neuper für die Neubesetzung. 

Die dann noch verbleibenden 25 Prozent Stel-
lenanteile werden durch die Klasse West mit ei-
ner Beauftragung (vergleichbar mit der von Mar-
kus Honermeier in den Vorjahren) besetzt.  � uro

Pfarrerin Martina Stecker (hier im Video aus der 
Stadtkirche) geht in den Ruhestand. 
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Erntedank Gottesdienste

Danke, Gott! Danke, Gott! Von A bis ZVon A bis Z
Am 3. Oktober wird das Erntedankfest gefeiert. Dieser Sonntag 
ist ein guter Tag, um Danke zu sagen – um vor allem Gott Danke 
zu sagen für das, was man im Leben hat: Von A wie Apfel, über K 
wie Kürbissuppe oder P wie Pommes bis hin zu Z wie Zusammen 
Gottesdienst feiern.

Denn Danken macht einem bewusst, dass es 
nicht selbstverständlich ist, wenn andere et-
was für einander tun. Danke zu sagen ist wich-
tig, denn es tut einem selbst und anderen gut. 
Der Gottesdienst zu Erntedank erinnert dar-
an, „Danke“ zu sagen und auch und vor allem 
Gott zu danken. Gott hat den Menschen mit der 
Schöpfung etwas Wundervolles geschenkt: Al-
les, was wächst und blüht, alles, was summt 
und singt, fliegt oder schwimmt. Das Erntedank-
fest steht also ganz unter der Überschrift „Dan-
ke schön, Gott!“ 

Die Kirchengemeinden laden herzlich ein zum 
Gottesdienst an Erntedank um 10 Uhr in der 
Stadtkirche mit Pfarrerin Martina Stecker und 
auch zum gemeinsamen Gottesdienst mit der 
lutherischen Kirchengemeinde um 11 Uhr in der 
Auferstehungskirche mit den Pfarrerinnen Vero-
nika Grüber und Steffi Langenau.

Erntedank-Gottesdienst
Sonntag, 3. Oktober
10 Uhr Stadtkirche
11 Uhr Auferstehungskirche

Seniorentreff im Oktober
Der Seniorentreff im Oktober wird ganz be-
sonders gestaltet. Treffpunkt ist um 15 Uhr 
am Kurparkeingang. Der Leiter des Stadtar-
chivs, Arnold Beuke, führt durch die neu ge-

staltete stadtgeschichtliche Ausstellung in der 
Wandelhalle. Anschließend wird in der „Wan-
delbar“ Kaffee getrunken. Bitte telefonisch im 
Gemeindebüro anmelden.
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Alle Alle guten Gabenguten Gaben

Martina Stecker

„Alle gute Gaben, alles was wir haben, kommt 
oh Gott von Dir, wir danken Dir dafür.“

Manch einem dürfte dieser Satz als Tisch-
gebet bekannt sein. Mit nur einem Satz ist der 
Dank für die Fülle aller guten Gaben im Kreislauf 
des Lebens beschrieben. Gleichzeitig erinnert er 
auch noch an den Ursprung von allem, was ge-
schaffen ist, an die Quelle des Lebens, aus der 
alles fließt. 

Ein Mensch, der danken kann, ist ein glückli-
cher Mensch. Er weiß sich beschenkt und nimmt 
nicht alles als selbstverständlich hin. So ein 
Mensch wird auch mit dem Geschenk achtsam 
umgehen, das er in Händen hält.

Wenn man an Markttagen über den Salz-
hof schlendert, sieht man die Fülle des Lebens, 
riecht ihren Duft, kann sie in Brot und Äpfeln 
schmecken und schon allein auf diesem klei-
nen Fleckchen eine unglaubliche Fülle und Viel-
falt des Lebens in Farben, Formen, Arten und 

vielem mehr erleben. Welch große Kraft kann 
ein Mensch aus dem Anblick einer Blumenwie-
se ziehen, aus der wimmelnden Vielfalt des klei-
nen Lebens dort: dem Summen der Bienen, dem 
Flattern der Schmetterlinge, dem Brummen der 
Hummeln, dem zarten Zirpen der Grillen. Dies 
alles und vieles mehr kündet von der reichhalti-
gen Schöpfung. 

Die Gaben Gottes, die unseren Tisch decken, 
sind in Hülle und Fülle vorhanden. Und wenn 
die Fülle gerechter verteilt würde, wäre genug 
für alle da, genug auch für die Tiere auf der ge-
samten Erde. 

Im Buch Joel im 2. Kapitel ist zu lesen, dass 
Gott vorgesehen hat, dass genug für alle da ist: 
„Siehe ich will euch Getreide, Wein, Öl die Fülle 
schicken, dass ihr genug davon haben sollt … 
Fürchte dich nicht liebes Land…Fürchtet euch 
nicht ihr Tiere auf dem Feld…. Und ihr Kinder Zi-
ons, freuet euch und seid fröhlich im Herrn, eu-
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rem Gott…. Ihr sollt genug zu essen haben und 
den Namen eures Gottes preisen ….“ 

Gottes Zusage, wie sie bei Joel nachzulesen 
ist, schließt eine gerechte Teilhabe aller Lebe-

wesen ein. Der Dank für die Schöpfung führt zur 
Achtsamkeit allem Leben gegenüber und verhilft 
so auch dazu, verantwortlich mit dieser Erde und 
allem, was zu ihr gehört, umzugehen.
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Buchtipp für Kinder 

Licht aus, Hahn zu – Mein Licht aus, Hahn zu – Mein 
erstes erstes UmweltbuchUmweltbuch  

Das Thema Umwelt-/Klimaschutz ist wichtiger denn je und be-
trifft nicht nur die jetzige Generation, sondern auch alle kom-
menden.

Das Buch „Licht aus, 
Hahn zu“ führt Kleinkin-
der ab einem Jahr durch 
Klapp- und Schiebekar-
ten sowie einfachen Il-
lustrationen spielerisch 
an das Thema Umwelt-
schutz heran und zeigt 
anhand von Beispielen, 
wie einfach es ist, etwas 
zum Klimaschutz beizu-
tragen – beispielsweise 
darauf zu achten, dass 
der Wasserhahn nicht 
tropft oder zu lernen, 
wie man den Müll richtig 
trennt oder Strom spa-
ren kann.

Selbst draußen im Gar-
ten kann man für vie-
le Tiere Sinnvolles bau-
en und sie anschließend 
vielleicht sogar beobach-
ten.

Mit Tipps und Tricks zeigt das Buch, wie ein-
fach es ist, den Klima- und Umweltschutz in den 
Alltag zu integrieren.  � JF

Licht aus, Hahn zu
Antje Flad, arsEdition
10 Euro
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Kindergottesdienst

Wie ein helles Licht in  Wie ein helles Licht in  
der der DunkelheitDunkelheit
Josua 1,9 sagt: „Sei mutig und stark. Fürchte 
dich also nicht und hab‘ keine Angst, denn der 
Herr, dein Gott ist mit dir bei allem, was du un-
ternimmst.“

Immer mutig und stark sein ist gar nicht so 
leicht. Bei all dem was auf der Welt passiert, 
was einem persönlich widerfährt – kann man 
da immer mutig und stark sein und keine Angst 
haben? Ich denke nein. Doch mit der Gewiss-
heit, dass wir niemals alleine sind, dass da je-
mand ist, der über uns wacht, uns liebt, so wie 
wir sind, und uns niemals alleine lässt, das gibt 
einem doch Kraft und Mut – und nimmt einem 
ein Stück der Angst. Es ist wie ein helles Licht in 
der Dunkelheit.

Die Kinder im Kindergottesdienst wurden 
ebenfalls gefragt, ob sie manchmal Angst ha-
ben oder ob sie stets mutig sind – natürlich war 
die Antwort, dass sie alle keine Angst haben. 

Falls doch mal Angst aufkommen sollte, wurde 
etwas dagegen gebastelt. Ein Kerzenglas, selbst 
gestaltet. Ein kleines Licht, das Wärme und Ge-
borgenheit vermittelt und zeigt, dass man sich 
nicht fürchten und Angst haben muss; denn der 
Herr, unser Gott, ist bei uns bei allem, was wir 
tun. � Jennifer Flügge

Quicklebendig 
Im Kindergottesdienst wird von Gottes Welt 
und seiner Geschichte mit den Menschen 
erzählt, dazu gespielt, gebastelt und 
gesungen. Alle Kinder sind willkommen, mit 
oder ohne Eltern. Der Kindergottesdienst 
findet samstags von 14 bis 15 Uhr statt. 
Rückfragen beantwortet gern Martina 
Stecker (36 69 69). Die nächsten Termine: 9. 
Oktober, 6. November
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Danke für Danke für Ihre Spende!Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von Juni bis Au-
gust erhalten haben:

Spendenzweck� Euro
Erhalt der Stadtkirche� 57,82
Kirchenmusik� 100,00
Konfirmandenarbeit� 50,00
gem. Evang. Jugendarbeit� 20,00
Gemeindediakonie (Opferst. Stadtk.)�22,00
Gemeindebrief� 25,00
freiwilliges Kirchgeld� 50,00

Brot für die Welt� 115,00
Zukunftsgarten� 114,71
insgesamt� 554,53

Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das Spenden-Konto 
bei der KD-Bank eG

IBAN:  DE07 3506 0190 2009 9100 10

Konto: DE77 4825 0110 0000 1749 38 
Sparkasse Lemgo

Die Evangelisch-reformierte Stiftung Bad Salzuflen hat von 
Juni bis August unterstützt:

Kinder- und Jugendarbeit� 1.000,00
Konfirmandenarbeit� 1.000,00
Diakonie- und Sozialarbeit� 1.000,00
Erhalt der Stadtkirche� 1.000,00
insgesamt� 4.000,00

Aus Kindermund
Ein Vater sitzt mit seinen kleinen Söhnen 
in einem Traugottesdiensten. Ganz offen-
sichtlich hören die Jungs gut zu, denn als 
der Pfarrer vom „Heiligen Geist“ redet, sagt 
der Vierjährige, der sich immer mal wieder 
bestätigen ließ, dass es keine Geister gäbe, 
laut und empört: „Hast du das gehört, 
Papa, es gibt sehr wohl Geister!“ �  MS

Spendenprojekt 
„Hochwasserhilfe“ 

insgesamt  � 16.140 Euro
davon Spenden allgemein:� 11.140 Euro
 Anteil der Gemeinde: � 5.000 Euro
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GEMEINSAM UNTERWEGS 1

Was uns bewegt...
Unter diesem Titel sollen Themen in der Kolumne vorgestellt werden, die uns Bürger*innen 
in der Region bewegen. Das Ziel der Reihe ist, Impulse zum Weiterdenken zu geben, Ge-
spräche mit anderen anzuregen und Hinweise für weitere Informationsmöglichkeiten 
zu geben.

Neue ICE-Hochgeschwindigkeitstrasse 
Bielefeld - Hannover
Was könnte es Besseres geben, als dass 
die Züge uns Reisende pünktlich und ver-
lässlich ans Ziel bringen? Die Kundenzufrie-
denheit würde stark ansteigen, der Straßen- 
und Luftverkehr im Kurzstreckenbereich 
würden unattraktiv. Damit wären nachhal-
tige Schritte zum Klima- und Umweltschutz 
getan, die dringend nötig sind.
Wie soll das gehen? Der sogenannte 
Deutschlandtakt gibt dafür Fahrzeiten vor: 
zwischen Bielefeld und Hannover beträgt 
diese lediglich 31 Minuten. Dafür braucht 
es eine neue 65 m breite Trasse für die 
Hochgeschwindigkeitszüge, die mit bis zu 
300 km/h durch die Landschaft fahren. (In-
formationen der DB: https://www.hannover-
bielefeld.de/)
Gegen die Umsetzung und die Konse-
quenzen dieses Plans streitet die Bürger-
initiative WiduLand. Die aufgestellten oran-
gfarbenen Dreiecke gehören mittlerweile 
zum Landschaftsbild unserer Region.
WiduLand macht deutlich: Eine Hochge-
schwindigkeitstrasse in diesem Ausmaß
• verbraucht Milliarden für den Ausbau
• benötigt aufwändige Brückenbauten 

über Täler und Gewässer und Tun-
nelbauten durch Berge

• zerschneidet Siedlungsflächen in 
einem besonders dicht besiedelten 
Gebiet

• führt durch Natur- und 
Vogelschutzgebiete

• bedroht Trinkwasserschutzgebiete

• verschlechtert nachhaltig das Woh-
nen und Leben in der Region

Als Alternative tritt WiduLand (Informatio-
nen: https://widuland.de/) für den Ausbau 
der bestehenden Trasse ein, bei dem die 
ICEs statt bisher in 48 Minuten die Stre-
cke in 40 Minuten zurücklegen. Die Bür-
germeister der betroffenen Kommunen 
setzen sich deutlich für diese Lösung ein.
An diesem Thema der Verkehrsplanung 
wird deutlich: Bei jeder Alternative werden 
Nachteile eingekauft, deren Preis gezahlt 
werden muss. Und die entscheidende Frage 
bleibt: Ist sie den Preis wert?
 Uwe Wiemann

Banner der WiduLand-Initiative 
an der Ev. Autobahnkirche Vlotho-Exter
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2 GEMEINSAME JUGENDARBEIT

Sommerfreizeit 2021
Im Juli waren wir mit 25 Personen im CVJM 
Waldheim Häger. Eine Woche konnten wir 
die Natur und das super Wetter mitten im 
Wald genießen. Jeden Morgen wurden uns 
von „Leseratte“ und „Naseweis“ Fragen 
zu Gott gestellt und beantwortet. Dabei 
konnten wir anhand des Psalm 23 „Gott 
entdecken“. 
Anschließend warteten verschiedene 
Angebote, wie Flag Football, Tisch Ten-
nis oder einfach im Wald toben und eine 
Bude bauen. Einige Teilnehmer nutzten 

auch immer wieder die Möglichkeit, den 
Mitarbeitern in der Küche zu helfen und 
mit zu kochen.
Jeden Nachmittag und Abend gab es 
dann ein gemeinsames Programm. Be-
sondere Highlights waren das Waldspiel 
und das Lagerfeuer mit anschließender 
Nachtwanderung.

Auch im nächsten Jahr fahren wir im 
Sommer nach Häger, die Freizeit wird 
vom 16.07.-23.07.2022 stattfinden.

Infos und Anmeldungen zu allen Angeboten gibt es auf: www.ev-jugend-badsalzufl en.de

Kinder-Zelten

Vom 18.-19.09. wird es am Calvin Haus 
wieder ein Zelten für Kinder geben. Um 
15 Uhr geht es am Samstag los, und das 
Programm endet am Sonntag nach dem 
Familiengottesdienst in der Auferstehungs-
kirche, den wir mit allen Eltern gemeinsam 
feiern.

Herbstfreizeit in Häger

Im Herbst geht es wieder nach Häger. 
Von Sonntag, 10.10., bis Freitag, 15.10., 
geht es gemeinsam mit den Kindern und 
Mitarbeiter*innen des CVJM Steinhagen 
nach Häger. Die Kinder erwarten span-
nende Bibelgeschichten und ein abwechs-
lungsreiches Programm.
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GEMEINSAM UNTERWEGS 3

Gedenkstunde Reichspogromnacht
Am Mahnmal der Synagoge

Gerade in Zeiten, in denen rechtsextremi-
stische und auch antisemitische Äuße-
rungen wieder laut werden, ist es nötig, sich 
der Geschichte zu erinnern. Am Dienstag, 
9. November, 18 Uhr, findet am Mahnmal 
der Synagoge in der Mauerstraße eine Ge-
denkstunde statt, bei der wir uns öffent-
lich der jüdischen Mitbürger und Mitbür-
gerinnen erinnern, die unter nationalsozi-
alistischer Herrschaft aus Bad Salzuflen 
deportiert und ermordet wurden.

Di. 9.11., 18 Uhr
Mahnmal Mauerstraße

Altkleider sammeln für Eben-Ezer
Die ev.-ref. und ev.-luth. Kirchengemeinde 
Bad Salzuflen bitten um Spenden Ihrer Alt-
kleider für Eben-Ezer. Gesammelt werden 
noch tragbare bzw. verwendbare Kleidungs-
stücke: Herren-, Damen-, Kinderkleidung, 
Unterwäsche, Tisch- und Bettwäsche, son-
stige Textilien und Schuhe. 

In der Zeit vom 8. bis 14. November 2021 
können die Spenden gut und sicher ver-
packt an folgenden Abgabestellen hinter-
legt werden:

• Hinter der Auferstehungskirche am 
Pfarrhaus, Gröchteweg 30

• Ref. Gemeindehaus, Von-Stauffen-
berg-Str. 3 (Kellereingang zwischen 
Kirche und Gemeindehaus)

• Garage hinter der Erlöserkirche, 
Martin-Luther-Str. 9

Den besten Maßstab für Kleiderspenden 
kennen Sie selbst: Würden Sie das Klei-
dungsstück anziehen, wenn es Ihnen je-
mand gäbe?

Was geschieht nun mit Ihrer Kleiderspende?
Was für die Bewohner*innen Eben-Ezers 
gut verwendbar ist, wird gewaschen und 
anschließend in der Boutique nach Art und 
Größe wie in einem normalen Bekleidungs-
geschäft einsortiert. Aus dieser Boutique 
erhalten ausschließlich Bewohner*innen 
Kleidung. Gute Kleidungsstücke, die nicht 
für die Bewohner*innen geeignet sind, wer-
den über den Second-Hand-Laden zu sozi-
alen Preisen verkauft. Die Erlöse kommen 
ebenfalls der Stiftung zugute. Was jetzt 
noch übrig ist, versuchen wir noch weiterzu-
geben. Den letzten Teil nicht verwertbarer 
Kleidung müssen wir leider teuer der Mül-
lentsorgung zuführen.
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GEMEINSAM UNTERWEGS4

Kirchenmusik
Duo Zia
Freitag, 10. September, 18 Uhr, Erlöserkirche
Marcus Rust, Trompete, Christian Grosch. Orgel
„Wo dein Schatz ist...“

Duo Cantolegno
Samstag, 18. September, Auferstehungskirche
Matthias Greenslade (Gitarre) und Julia von Allwörden-Eberling (Violine)
Geschichte des Tangos

Konzert für Violine und Klavier
Sonntag, 26. September, 15.30 Uhr, Martin-Luther-Haus
Meike Bertram, Violine, Yasuko Nunomura, Klavier

Ensemble Melante
Sonntag, 24. Oktober, 18 Uhr, Auferstehungskirche
Achtköpfi ges Ensemble um Kantor Pülsch, Blockfl ötisten Fank Oberschelp und 
NWD-Cellisten Klaus Viëtor spielt Werke Telemanns und seiner Zeitgenossen

Trostkonzert
Sonntag, 8. November, 18 Uhr, Auferstehungskirche
Johannes Pöld, Orgel, Steffi  e Langenau, Lesungen
Musik und Texte zum Trost in Trauer

Musikalische Andacht
Am Ewigkeitssonntag auf dem Obernbergfriedhof
Manche nennen ihn „Totensonntag“, ande-
re sagen „Ewigkeitssonntag“, viele Men-
schen besuchen am letzten Sonntag im 
Kirchenjahr die Gräber ihrer Lieben. Wer 
auf diesem Weg einen Moment innehalten 
und Kraft schöpfen möchte, findet am 21. 
November um 15 Uhr die Kapelle auf dem 
Obernbergfriedhof geöffnet. Pfn. Lange-
nau und Familie Triebke gestalten dort eine 
Andacht mit Musik und Texten, aus denen 
Trost und Zuversicht sprechen.

So. 21.11., ab 15 Uhr
Kapelle Obernbergfriedhof
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Buchtipp

Freundschaft in Freundschaft in schweren Zeitenschweren Zeiten
Der Roman „Schatten der Welt“ von Andreas Izquierdo erzählt 
mitreißend von der Freundschaft dreier junger Menschen, die 
ihr Leben in der Vor- und Kriegszeit des frühen 20. Jahrhunderts 
meistern.

Thorn (ehemaliges Westpreu-
ßen) im Jahre 1910. Während 
die Nachricht, dass ein Ko-
met namens „Halley“ in Kür-
ze den Weltuntergang herbei-
führen wird, die Stadt erschüt-
tert, gelingt es drei Freunden 
mit einem kühnen Plan, von 
den Ängsten der Bevölkerung 
zu profitieren. Carl Friedlän-
der, Artur Burwitz und Luise 
(Isi) Beese treffen eher zufällig 
aufeinander, bilden dann aber 
bald eine verschworene Ge-
meinschaft.

Carl, ein zurückhaltender Junge jüdischer Her-
kunft, führt schon während der Schulzeit mit sei-
nem Vater eine kleine Schneiderei, die gerade ih-
ren Lebensunterhalt sichert. Als in Thorn ein Fo-
tostudio eröffnet, träumt er davon, Fotograf zu 
werden. 

Sein Klassenkamerad ist Anton, groß, stark, 
voller Selbstvertrauen, der geborene Anführer, 
der jede Chance nutzt, um nicht, wie sein bru-
taler Vater, Wagner werden zu müssen. Dritte 
im Bunde ist Isi, die Tochter des Gymnasialleh-
rers Beese, die von Anfang an gegen ihren preu-
ßisch-strengen Vater rebelliert.

Bis zum Beginn des 1. Weltkrieges 1914 schei-
nen die Drei mit höchst unkonventionellen Ideen 
und deren gekonnter Umsetzung ihren Zielen 
näher zu kommen. Vor dem Hintergrund des 

Kaiserreichs zeichnet der Ro-
man die drei Hauptfiguren le-
bendig, differenziert und vol-
ler Empathie. Man kann nicht 
anders, als ihren Lebensweg 
voller Spannung zu verfolgen. 
Fast vorhersehbar entwickelt 
sich zwischen den Dreien mehr 
als nur Freundschaft, was vor 
allem zu emotionalen Kompli-
kationen führt. Härter, gerade-
zu unbarmherzig greift dann 
aber der Krieg in ihr Leben 
ein: während sich Carl und An-
ton in unterschiedlichen Auf-

gaben an der Front bewähren müssen, gerät Isi 
in einen schweren Konflikt mit ihrem Vater und 
dem Gutsbesitzer Boysen, beides Repräsentan-
ten der erstarrten preußisch-kaiserlichen Gesell-
schaftsordnung.

Die Geschichte mit ihren liebenswerten Figu-
ren und unglaublichen Wendungen zieht den 
Leser/die Leserin geradezu ins Geschehen hin-
ein. Nicht unverdient ist der Roman bereits ein 
Bestseller! Und – für die meisten Leser sicher ei-
ne gute Nachricht – der Nachfolger „Revolution 
der Träume“ ist gerade erschienen.

UBW
Andreas Izquierdo
Schatten der Welt
DuMont, TB, 12 Euro
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„Mein Sohn sagt, 
die Diakonie sei gut 
und ich spüre das 
jeden Tag.“

- Pflegeberatung
- Grundpflege 
- Behandlungspflege
- Verhinderungspflege
- Überleitungspflege
- Psychosoziale Beratung
- Gesprächskreise
- Menüservice

Zentrale 
Diakonieverband
Bad Salzuflen

Heldmanstraße 45
32108 Bad Salzuflen
Info 05222 9995-0
www.diakonie-bs.de

Beratungs- und
Veranstaltungsbüro
Di. - Do. 9.00 -12.00 Uhr

Am Markt 11
32105 Bad Salzuflen
Info 05222 9803393
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„Mein Sohn sagt, 
die Diakonie sei gut 
und ich spüre das 
jeden Tag.“

- Pflegeberatung
- Grundpflege 
- Behandlungspflege
- Verhinderungspflege
- Überleitungspflege
- Psychosoziale Beratung
- Gesprächskreise
- Menüservice

Zentrale 
Diakonieverband
Bad Salzuflen

Heldmanstraße 45
32108 Bad Salzuflen
Info 05222 9995-0
www.diakonie-bs.de

Beratungs- und
Veranstaltungsbüro
Di. - Do. 9.00 -12.00 Uhr

Am Markt 11
32105 Bad Salzuflen
Info 05222 9803393

Eigene Trauerkapelle
und Verabschiedungsräume

Erd-, Feuer- und Seebestattungen

Rasen- oder Waldbestattung

Erledigung aller Formalitäten

Umfassende Beratung für die
Bestattungsvorsorge

Tel 0 52 22 / 8 15 11
info@bestattungen-kramer.de
www.bestattungen-kramer.de

Bestattungen KRAMER
Schülerstraße 22 - 24
32108 Bad Salzuflen

Willkommen zu Hause!

Am Obernberg
Seniorenresidenz

GmbH & Co. KG

www.seniorenresidenz-obernberg.de

Freiligrathstraße 11
32105 Bad Salzuflen
Telefon: (05222) 961 99-0
Telefax: (05222) 961 99-155

Pflege und Betreuung
Seniorenresidenz Am Obernberg 

 

 

 
• Notebook Reparatur • Windows Reparatur 
• Laptop Reparatur • Viren Entfernung 
• PC Reparatur • Daten Rettung 
 
Kostenlose Geräteprüfung! Alle Marken und alle Hersteller! 
 
Telefon: (0 52 22) 80 69 751 CSB Computer-Service-Biehler 
Service: Mo-Fr: 09:00-12:30 Ehrlichstrasse 38 
Service: Mo-Fr: 16:00-18:30 D 32105 Bad Salzuflen 

           Beratung • Planung • Ausführung • Pf ege

Bad Salzuflen | Tel. 05222 - 20863 | www.garten-lippe.de

Schlichtmann Kiewisch&
Garten- und Landschaftsbau GmbH

Ihr Meisterbetrieb seit 1979
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Überlegen Sie sich, Ihr Haus oder Ihre
Eigentumswohnung zu verkaufen?
Ihre Immobilie ist bei mir in den besten Händen.
Bewertungen kostenlos und ohne Verpflichtung.

Volker Niermann
▪ Geprüfter Immobilienmakler
▪ Geprüfter Gutachter für die

Immobilienbewertung
▪ Diplom-Betriebswirt
▪ Genossenschaftlicher Bankbetriebswirt

Bad Salzuflen
Büro: Am Markt 18
Heimbüro: Ratsgasse 5

Mobil: 01 76 / 3 49 71 331

v.niermann@eg-immo.de
Tel.: 0 52 22 / 944 980

Umbau • Ausbau • Sanierung
LohSe.BAU mAcht dAS für Sie!
n Beton- und Maurerarbeiten
n Bad-Komplett-Sanierungen
n Pflasterarbeiten
n Bauwerksabdichtung
n Balkonsanierung
n Sanierung feuchter Keller
n Trockenbau
n Natursteinmauern
n Fliesenarbeiten
n Dämmarbeiten (Dach, Wand, Boden)
n Putz- und Estricharbeiten
n und vieles mehr! Sprechen Sie uns an!

www.lohse-bau.de n tel. 0176 - 23 51 36 82
A l b r e c h t - B i c k e r - S t r a ß e  2 5  •  3 2 1 0 8  B a d  S a l z u f l e n

 

Eva’s 
 
Eva’s  
 Fundus 

AnAnAnAn----    und Verkaufund Verkaufund Verkaufund Verkauf    von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und 
AntiquitätenAntiquitätenAntiquitätenAntiquitäten    

Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:  
Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m.     

(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause) 

Krumme Weide 53, BS - Schötmar 
Tel: 05222/85375 u. 05261/68264 
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AmtshandlungenAmtshandlungen

Es wurde getauft Es wurden getraut

Es wurden beerdigt
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Kreise • Treffs • Kreise • Treffs • TermineTermine
Musik

Chor der Stadtkirche

Probe mittwochs 19.30 bis 21.30 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Stra-
ße 3.

Gospelchor „Get-Up“

Probe montags 18.45-20.15 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Stra-
ße 3. 

Gitarrenunterricht 

mit „Henning dem Barden“ montags um 19 Uhr 
im Gemeindehaus an der Stadtkirche

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst 

samstags um 14 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche: 9. Oktober + 6. November

Konfirmandenunterricht

samstags um 9 Uhr  
Stadtkirche (Pfarrerin Martina Stecker)  
Calvin-Haus (Pfarrerin Veronika Grüber)

Krabbelkäfer

jeden Dienstag (außer in den Ferien) kleiner und 
großer Saal im Gemeindehaus an der Stadtkirche, 
15.30-17 Uhr

Jugendarbeit im Gröchteweg

Montags:

 ●Kindergruppe Firlefanz (für Jungen ab 7 Jahre),  
16.30-18 Uhr, Calvin-Haus 

Dienstags:
 ●Kindergruppe Firlefanz (für Mädchen ab 7 Jah-
re), 16.30-18 Uhr, Calvin-Haus
 ●15-20 Uhr Offener Jugendtreff im Calvin-
Haus: Kicker, Tischtennis, Billard, Internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●Offener Treff für KonfirmandInnen und Freun-
dInnen, 16-21 Uhr, im Calvin-Haus

Freitags:
 ●15-20 Uhr Offener Jugendtreff im Calvin-
Haus: Kicker, Tischtennis, Billard, Internet, Bistro

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema mit Pfarrerin Vero-
nika Grüber am letzter Donnerstag eines Monats 
um 15.30 Uhr im Calvin-Haus

Spielenachmittag für Senioren 
16 bis 17.30 Uhr 14-täglich montags im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche:  

Seniorentanzkreis
donnerstags (außer in den Schulferien) 15-
16.30 Uhr im Gemeindehaus am der Stadtkir-
che (Kostenbeitrag drei Euro). Während der Pause 
werden kostenlos Getränke angeboten.

Frauen und Männer

Frauenhilfe
von-Stauffenberg-Straße 3: 
Andacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bi-
belkundliches, Reiseberichte… 15-17 Uhr 14-täg-
lich freitags im Gemeindehaus an der Stadtkirche 
Telefon: Brigitte Drüge: 95 93 00

Frauenhilfe Elkenbrede
Termine nach Absprache, zu erfragen im Gemein-
debüro, Telefon 95 97 63, oder bei Renate Ciesiel-
ski-Finke, Telefon 4 04 54
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Frauenforum
Kontakt: Gitta Brandes, Telefon (0 52 22) 95 97 63, 
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info

Dream-Team
(früher Tauschzeit): nach Absprache um 18 Uhr im 
Gemeindehaus an der Stadtkirche (Treppe einmal 
hoch, Raum gleich links) 

Verschiedenes

Hingucker-Gottesdienst
10. Oktober

Weltladen
auf dem Salzhof: Geöffnet ist vormittags an allen 

Kreise • Treffs • Kreise • Treffs • TermineTermine

Alle Gemeindegruppen mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen fin-

den möglicherweise eingeschränkt oder gar nicht statt. Bitte informie-

ren Sie sich bei den Gruppenleitungen oder unter www.stadtkirche.info

Markttagen.

Ökumenisches Friedensgebet
an jedem 1. Dienstag im Monat 18 bis 18.30 Uhr; 
wechselnder Ort

Kurandachten
mittwochs 9.45-10 Uhr in der Konzerthalle

Gemeinschaftsgarten 
Info Martina Stecker 36 69 69

Taizé-Gottesdienst
Sonntag, 26. September, 10 Uhr + Mittwoch, 17. 
November, 19 Uhr

Der Heilige Martin und die Kinder
Noch lässt sich nicht sagen, ob in diesem Jahr überhaupt wieder 
ein Martinsspiel und -umzug stattfinden können. 

Fest steht, dass es nicht am guten Willen de-
rer fehlt, die ihn bisher immer organisiert haben, 
denn gerade die Kinder haben in der bisherigen 
Coronazeit auf mehr verzichten müssen als alle 
anderen. Doch es muss abgewartet werden, in 
welche Richtung sich das Infektionsgeschehen 

entwickelt und auch, wie die Entscheidungsträ-
ger darauf reagieren werden. Wie es weitergeht, 
wird auf der Internetseite der Gemeinde zu er-
fahren sein oder durch den Rundbrief, den man 
abonnieren kann oder sicher auch durch die LZ. 
� MS
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GottesdienstGottesdienst
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

26.
September

10 Uhr Taizé-Gottesdienst
Pfarrerin Martina Stecker

Kollekte: Diakonie Deutschland, Ev. Bundesver-
band (EKD-Kollekte)

3.
Oktober

Erntedank

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Martina Stecker

Kollekte: Brot für die Welt

 

10.
Oktober

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Martina Stecker

Kollekte: Gossner Mission
11 Uhr Hingucker-Gottesdienst

Pfarrerin Grüber

17.
Oktober

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Veronika Grüber

Kollekte: Diakonie Katastrophenhilfe

24.
Oktober

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Veronika Grüber

Kollekte: Weltmission

31.
Oktober

Reformati-
onstag

11 Uhr musikalischer Gottesdienst
zum Reformationstag

mit den Musikgruppen der Gemeinde 
und einem Projektchor

Pfarrerin Martina Stecker
Kollekte: Lippische Bibelgesellschaft
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GottesdienstGottesdienst
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

7.
November

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Martina Stecker
Kollekte: Evangelischer Bund

14.
November

Volkstrauer-
tag

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Veronika Grüber
Kollekte: Volksbund Deutsche  

Kriegsgräberfürsorge

17.
November
Buß- und 

Bettag

10 Uhr Taizé-Gottesdienst
Pfarrerin Martina Stecker/ 
Pfarrerin Veronika Grüber

Kollekte: Diakonie Katastrophenhilfe

21.
November
Ewigkeits-

sonntag

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Veronika Grüber/ 
Pfarrerin Martina Stecker
Kollekte: Hoffnung für Europa

28.
November
1. Advent

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Veronika Grüber

Kollekte: Brot für die Welt



G O T T E S D I E N S T E

34 Gemeindebrief 273 • Oktober/November 2021

WIR MACHEN UNS STARK
FÜR ÄLTERE MENSCHEN

Evangelisches Stift zu Wüsten
Langenbergstraße 14
32108 Bad Salzuflen / Wüsten

Stationäre Pflege
Kurzzeit- / Verhinderungspflege
Betreutes Wohnen
Seniorenwohnungen
Senioren-Bungalows
Essen auf Rädern
Ambulante Pflege

Jetzt für die Pflege bewerben!

Seniorenwohnungen
Pflegewohnungen
Seniorenwohngemeinschaften
Senioren-Tagespflege
Ambulanter Pflegedienst
Senioren-Mittagstisch

Sie finden alle Informationen auch online unter www.stiftler.de.
Oder rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern: Telefon 05222 397-0.

Stift Schötmar gGmbH
Uferstraße 22-24
32108 Bad Salzuflen / Schötmar

Das Stift hat viel zu bieten aber  das Beste sind unsere Mitarbeiter*innen!

In unserem
             ist noch
Platz für dich!
Herz

01522 4650666
bewerbung@stiftler.de

Jetzt für die Pflege bewerben!        

Anzeige
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr WegIhr Weg zu uns zu uns

Gemeindebüro und Friedhofsverwaltung: 
Anke Nolte, Gitta Brandes
Von-Stauffenberg-Straße 3, 32105 Bad Salzuflen
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Martina Stecker
Tel. 36 69 69
Pfarrerin Veronika Grüber
Tel. 7 94 75 87
Küster (Stadtkirche)
Von-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Kindergarten (Silke Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg 57-59:  
Tel. 63 99 12 / Annette Knobbe:  0162-8229199 
Kirchenmusik 
Kantor Doo-Jin Park,  
E-Mail: doo-jin.park@stadtkirche.info
Gemeinsame Jugendarbeit: 
Diakon Daniel Böhling, Telefon 0171/2760732
Diakonieverband 
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr

Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Migranten: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Hermann-Löns-Straße 9a, Tel. 69 14
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.
Evangelische Familienbildung 
Telefon (0 52 31) 976-652

Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe Lange St. 9, Tel. 36 39 31 0
Sozialberatung 
Telefon: 0152.53 40 61 85, Donnerstags 14-16 Uhr, 
Seiteneingang Gemeindehaus von-Stauffenberg-
Straße 3
Raum der Kirchengemeinden im Kurgast-
zentrum; Mo. + Fr. 10-12 Uhr, Mi. 15-17 Uhr
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